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VORWORT 

Über die Entstehung des Gedichtzyklus Die schöne Mül-
lerin berichtet Ludwig Rellstab in einer  Biographie des 
Liederkomponisten Ludwig Berger: Im Winter /  
habe man sich im Sägemann’schen Salon in Berlin die 
Aufgabe gestellt, „eine Art dramatischer“ Handlung zu 
entwerfen, die sich „aber nur durch eine Verkettung 
von Liedern“ ergebe.1 Mehrere Autoren wirkten dabei 
mit; die Mehrzahl der Gedichte schrieb Wilhelm Müller, 
und Ludwig Berger setzte sie in Musik. Ende  veröf-
fentlichte Wilhelm Müller dann seinen vervollständig-
ten und erweiterten Zyklus in einer  Sammlung Sieben 
und siebzig Gedichte aus den hinterlassenen  Papieren eines 
reisenden Waldhornisten; der Zyklus umfasste nun  Lie-
der in der Gestalt, wie wir sie heute kennen. Einiges hat 
Schubert bei der Komposition ausgelassen: drei Gedich-
te, sowie einen Prolog und einen Epilog, in denen der 
Dichter die Lieder seines Müller burschen ironisiert:2 

„Ich lad euch, schöne Damen, kluge Herrn, / Und die 
ihr hört und schaut was Gutes gern, / Zu einem funkel-
nagelneuen Spiel / Im allerfunkelnagelneusten Styl …“. 

Es ist nicht ganz sicher, wann Schubert Müllers Ge-
dichte vertont hat. Ein Autograph des ganzen Zyklus, 
dem man ein Datum hätte entnehmen können, hat sich 
nicht erhalten, nur von Eifersucht und Stolz, Nr. , be-
sitzen wir das Kompositionsmanuskript (vom Oktober 

, Gesellschaft der Musikfreunde in Wien). Damals 
scheint Schubert sich mit einer schweren Erkrankung 
im Allgemeinen Krankenhaus in Wien befunden zu ha-
ben – das passt zu einer Bemerkung Josef von Spauns: 
„nicht die ‚Winterreise‘, sondern die ‚Müllerlieder‘ kom-
ponierte Schubert im Spitale.“3 Am . November  
jedenfalls schrieb Schubert an den Freund Franz von 
Schober: „Ich habe seit der Oper [Fierabras] nichts 
componirt, als ein paar Müllerlieder. Die Müllerlieder 
werden in  Heften erscheinen, mit Vignetten von 
Schwind.“4 Damals war das Hauptcorpus des Zyklus 

1 Zur Enstehungsgeschichte des Zyklus vgl. u. a. Susan Youens, 
Behind the Scenes: Die schöne Müllerin before Schubert, in: th Century 
Music  ( ), S. – . 
2 Die nicht vertonten Texte (auch Prolog und Epilog) siehe NGA IV, 
Band b, S. – . 
3 Aus Einige Bemerkungen über die Biographie Schuberts von Herrn 
Ritter von Kreißle-Hellborn (Otto Erich Deutsch [Hrsg.], Schubert. Die 
Erinnerungen seiner Freunde, Leipzig 2 , S. ); Spaun will hier-
mit eine Angabe bei Kreißle richtigstellen. 
4 Otto Erich Deutsch (Hrsg.), Schubert. Die Dokumente seines Le-
bens, Kassel etc.  (= Neue Schubert-Ausgabe, Serie VIII, Band ; 
im Folgenden abgekürzt: Dok.), S.  . Erschienen ist der Zyklus 
dann in fünf Heften und ohne die Vignetten. 

offensichtlich bereits fertig. Vermutlich arbeitete er 
jedoch noch im März  daran, denn am  . März 
schrieb Moritz von Schwind an Schober: „Jetzt schreibt 
er [Schubert] schon lang an einem Oktett mit dem 
größten Eifer. Wenn man unter Tags zu ihm kommt, 
sagt er grüß dich Gott, wie geht’s?, ‚gut‘, und schreibt 
weiter, worauf man sich entfernt. Von den Gedichten 
von Müller hat er zwei sehr schön gesetzt und drei 
von Mayrhofer […]“5. Schubert hatte zuvor wohl noch 
weitere Gedichte des Zyklus ausgelassen – so wurden 
denn auch fünf Hefte nötig statt der geplanten vier. 

Vorlage für die NA war die zwischen Februar und 
August  bei Sauer & Leidesdorf in Wien erschie-
nene Originalausgabe (Schuberts Gönner, dem Tenor-
bariton Karl von Schönstein gewidmet). Für das Lied 
Nr.  kommt das erwähnte Autograph hinzu, das dem 
Druck als Stichvorlage diente (s. o.); für die Lieder 
Nr. –  hat sich überdies eine  transponierte autogra-
phe Abschrift erhalten (Wienbibliothek im Rathaus – 
Musiksammlung), aus der einige Varianten mitgeteilt 
werden. Zu Rate gezogen wurden auch eine in der  
Sammlung Spaun-Cornaro erhaltene Abschrift der Lie-
der Nr. –  (Wiener Privatbesitz) und eine  Abschrift 
des Liedes Nr.  für Graf Karl Haugwitz (Mährisches 
Museum Brünn), die vermutlich auf Autographe zu-
rückgehen. Die Originalausgabe zeigt zahlreiche Un-
genauigkeiten, auch mehrere Stichfehler; Schubert hat 
damals nicht selbst Korrektur gelesen, da er den Som-
mer  nicht in Wien verbracht hat. „Dein Bruder 
Ferd.[inand]“, schrieben seine Eltern Ende Juni  
an ihn, „sprach mit H. v. Leidesdorf, u. übernahm von 
ihm Deine herauszugebenden Lieder zur Korrektur, 
welche Leidesdorf Dir eben aus der Absicht zuschi-
cken wollte.“6 

ZUR EDITION 

Die Editionsprinzipien dieser Ausgabe entsprechen 
denen der Neuen Schubert-Ausgabe. Zusätze des Heraus-
gebers sind folgendermaßen gekennzeichnet: Buch-
staben und Ziffern durch Kursive; Hauptnoten, Pausen, 
Punkte, Striche und Ornamente durch Kleinstich; 

5 Dok., S. . Das Oktett (D ) hat Schubert am . März  ab-
geschlossen; die drei Lieder von Mayrhofer (Der Sieg, Abendstern und 
Gondelfahrer, D , D  und D ) tragen das Datum März . 
6 Dok., S. . 
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ANMERKUNGEN ZU DEN LIEDERN 

N .  W  

T. 24–25 Kl., l. H. zwei ganztaktige Bgg.; die  Bogensetzung 
wurde geändert nach T. 63–64 (vgl. auch 
T. 43–44) 

T. 32–33 Cresc.-Winkel bereits in der 1. Takthälfte 
T. 32, Akzent als Decresc.-Winkel in der 
2. Takthälfte T. 32; die Position erscheint 
wenig glaubhaft (vgl. etwa T. 47–48) 

N .  H  

T. 11, 13, 17, 19 Kl. u. Akzente jeweils zwischen den Sys-
temen gestochen; sie gelten aber sehr 
wahrscheinlich für den Eintritt der cha-
rakteristischen Bassfigur 

T. 30 Kl. das pp könnte vielleicht versehentlich einen 
Takt zu früh gestochen sein 

N .  D    B  

T. 4–5 Kl. o. der letzte Bg. nur zu T. 5, verlängert nach 
T. 1 

T. 21–22 Kl. o. 2. Bg. nur zu T. 21, letzte beide Noten; er 
reicht aber bis an den Taktstrich (danach 
in dem verschollenen Autograph vermut-
lich Seitenwechsel – der Bg. war dort dann 
sicher nur versehentlich nicht weiter-
geführt); verlängert nach T. 1 

T. 32 Kl. o. 1. Bg. wohl irrtümlich bis zum 7. Sechzehn-
tel, 2. Bg. erst zu T. 33; geändert in Analo-
gie zu T. 4–5 

T. 33 Kl. o. 8. Sechzehntel a statt c’, vgl. aber T. 5, 7, 35 

N .  A  F  

T. 36 Kl. u. vorletztes Achtel g statt a; sicherlich Stich-
fehler (vgl. die Sgst., T. 38) 

T. 53 Kl. u. B+B+d statt B+F+B; wahrscheinlich Stich-
fehler, geändert in Analogie zu T. 52 

T. 77 Sgst. 2. Note d’’ statt e’’; sicherlich Stichfehler, 
geändert nach T. 72 

N .  D  N  

T. 38 Kl. u. 3. Achtel d+g+h; vermutlich Stichfehler, 
geändert nach T. 35 

N .  U  

T. 51b Kl. o. im 1. Akkord cis’+e’ ergänzt nach T. 51a 
und der autographen Kopie 

N .  M  

T. 5, 24 Kl. pp ergänzt nach der autographen Kopie 

N .  D  M  B  

T. 5 Kl. o. 1. Note d’ punktiert; urspr. waren im Druck 
auch die folgenden Viertelnoten cis’ (T. 5) 
und d’ (T. 6) punktiert, der 1. Punkt ist 
sicher nur versehentlich stehen geblieben 

T. 6 Kl. u. Viertelnote a ergänzt nach der autographen 
Kopie 

T. 7, 27 Kl. pp aus der autographen Kopie 
T. 8 Kl., r. H. 1. Achtel e’ statt d’; geändert nach T. 12 

T. 16 Kl., r. H. 6. Achtel a statt h; sicherlich Stichfehler, 
geändert nach der autographen Kopie 

N .  T  

Ein Wiederholungszeichen für die 2. und 3. Strophe steht nur 
in T. 24; danach wäre das Vorspiel vor Beginn jeder Strophe zu 
wiederholen. Dagegen spricht aber, dass die letzte Strophe ohne 
Vorspiel beginnt und Schubert auf ein Nachspiel in der Regel 
kein Vorspiel völlig anderen Charakters folgen lässt. Das Wie-
derholungszeichen in T. 4 fehlt daher wohl nur versehentlich. 
T. 2, 4, 34 Kl., bd. S. Bgg. jeweils zum ganzen Takt; vermut-

lich bereits im verschollenen Autograph 
unpräzise 

T. 4 Kl. o. kein Bg. d’–cis’, dafür jedoch Bg. cis’–eis’; 
vermutlich Stichfehler 

T. 24 Kl. u. punktiertes Viertel a als Achtel gestochen 
mit cis’ an einem Hals, vermutlich Stich-
fehler, geändert nach T. 14 

N .  M  

T. 4 Kl. o. 3.–4. Viertel die untersten Noten g als 
halbe Noten; vermutlich Irrtum, geändert 
nach T. 98 

T. 11 Kl. o. 6. und 8. Achtel a’ statt fis’; geändert nach 
T. 66 

T. 39 Kl. u. 2 Bgg., 1.–2. und 3.–4. Viertel; vermutlich 
Irrtum aufgrund der in T. 40 notierten Bgg. 

T. 65 Kl. o. 2. Takthälfte Halbe g bzw. Achtel g–e’–a–e’; 
geändert nach T. 10 

T. 90 Sgst. 4. Viertel e’’ statt d’’; sicher Stichfehler 
(schon in T. 35 ist ein ursprünglich gesto-
chenes e’’ in d’’ korrigiert) 

T. 99–101 Kl. u. je 2 halbtaktige Bgg.; angeglichen an T. 5–7 

N .  P  

T. 7, 80 Kl. o. möglicherweise sind hier wie in T. 3 (dort 
nach T. 44) Halte-Bgg. von der 1.–2. und 
5.–6. Note zu ergänzen 

T. 33 Kl. ff schon zu Taktbeginn; sicher Irrtum 
T. 54–55 Kl. Cresc.-Winkel nur zu T. 54 (1.–3. Viertel), 

Akzent in T. 55 wie Decresc.-Winkel 
1.–2. Viertel 

N .  M    L  

T. 10 Kl. o. Oberstimme, letzte 2 Noten d’’–c’’ 2 glei-
che Sechzehntel; geändert nach T. 18. 

T. 15 Kl. o. das Achtel f’ ist wahrscheinlich als Auf-
takt für die dann im u. S. weitergeführte 
Mittelstimme zu deuten, vielleicht aber 
hat der Stecher auch den Auftakt aus der 
Sgst. in das Klavier übernommen (in 
dem verschollenen Autograph stand dann 
wohl eine Viertel- statt einer Achtelpause) 

N .  D  J  

T. 23–24 Sgst. Textunterlegung der 2. Strophe T. 23 „bre-
chen in ih-ren Kohl-“ 

T. 24 1.–3. Achtel: „gar-ten ein“, unter dem Vier-
tel c’’ kein Text; offenbar hatte Schubert 
auch hier die 2. Strophe separat geschrie-
ben 

und der autographen Kopie 
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N .  E   S  

Für dieses Lied, für das sich ausnahmsweise die autographe 
Stichvorlage erhalten hat, wurde in Zweifelsfällen dem Manu-
skript der Vorzug gegeben. Die Tempobezeichnung „Geschwind“ 
stammt vielleicht von Ferdinand Schubert (im Autograph  keine 
Tempobezeichnung). 
T. 3 Kl. o. im Druck 2. Takthälfte Achtel g – Achtel-

pause 
T. 26 Kl. u. Viertel G+d – Viertelpause; Irrtum des Ste-

chers 
T. 26–27 Kl. o. im Druck jeder Takt wie T. 25;  Fehldeutung 

von Schuberts Abbreviaturzeichen durch 
den Stecher 

T. 27–84 Kl. u. im Druck kein einziger Bg.; vermutlich hat 
der Stecher sie in einem zweiten Arbeits-
gang eintragen wollen und dies dann 
übersehen 

T. 28 Sgst. im Druck 1. Achtel a’; im Autograph undeut-
lich geschrieben 

T. 33 Sgst. im Druck 3. Achtel f’; im Autograph undeut-
lich geschrieben 

T. 50 Sgst. im Druck 1. Achtel d’’; vgl. T. 42 
T. 58 Kl. u. im Druck wie T. 57; die Ganztaktpause ist 

im Autograph nur undeutlich zu erkennen 
T. 77, 83 Sgst. im Druck jeweils e’’ statt d’’; möglicher-

weise eine Änderung von Ferdinand 
Schubert 

N .  D   F  

T. 1–2 Kl. u. Portato jeweils zur ganzen Sechzehntel-
figur; angeglichen an T. 22–23 

N .  D   F  

T. 27 Kl. u. Oberstimme nur ais–h; Unterstimme 
4 Achtel e+fis – e+fis – d+fis – d; in einer 
möglicherweise auf Schuberts Komposi-
tionsmanuskript zurückgehenden Ab-
schrift (Wiener Privatbesitz) ist die Unter-

stimme wie in der NA notiert, für die 
Oberstimme hingegen bietet die Abschrift 
(wohl irrtümlich) Sechzehntelrepetitionen 
wie in den Takten zuvor 

T. 34 Kl., l. H. 2. Takthälfte, 2 gleiche Achtel H+H – Dis; 
die NA folgt hier der Abschrift 

T. 51 Kl., r. H. 1.–2. Akkord g+ais+cis’; die NA folgt der 
Abschrift 

N .  T  B  

T. 29 Kl. fz ergänzt nach einer möglicherweise auf 
Schuberts Kompositionsmanuskript zu-
rückgehenden Abschrift (Wiener Privat-
besitz) 

T. 45 Kl. fp ergänzt nach der Abschrift (und dann 
auch auf T. 36 übertragen) 

T. 46 Kl. p möglicherweise Stichfehler für f (vgl. T. 37) 
T. 47 Kl. u. vorletzter Akkord wohl irrtümlich mit h 
T. 50 Kl. fz aus der Abschrift 

N .  D  M    B  

T. 48 Kl. o. 5. Sechzehntel g statt fis; sicherlich Stich-
fehler 

N .  D  B  W  

T. 1, 19 Kl. in der Abschrift für Haugwitz pp 
T. 2, 4, 6, 8, 22, 40a, 42 Kl., bd. S. die Bgg. können sowohl 

als Halte-Bgg. für die Außenstimmen, als 
auch als Legato-Bgg. für die Mittelstim-
men (jeweils 1.–3. Taktviertel) gelesen 
werden; die Akzentsetzung in der Ober-
stimme (Kl. o.) deutet jedoch auf Halte-
Bgg. hin 

T. 18 Kl. u. 2. Takthälfte, Gis ergänzt nach der Ab-
schrift für Haugwitz und T. 16 

T. 20 Kl. in der Abschrift für Haugwitz kein pp 

Walther Dürr 
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PREFACE 

Ludwig Rellstab, in a biography of the lied composer 
Ludwig Berger, recalled the circumstances that gave 
rise to the cycle of lyric poems known as Die schöne 
Müllerin (“The Fair Maid of the Mill”). In the winter 

–  a group of writers in Sägemann’s salon, Ber-
lin, set themselves the task of drawing up “a sort of  
dramatic plot line” resulting “entirely from a series 
of lyric poems”.1 Several authors were involved, but 
the majority of the poems were written by Wilhelm 
Müller and set to music by Ludwig Berger. At the end 
of  Müller published his cycle, now completed 
and enlarged, in a collection entitled Sieben und siebzig 
Gedichte aus den hinterlassenen Papieren eines reisenden 
Waldhornisten (“Seventy-Seven Poems from the Post-
humous Papers of a Traveling Horn Player”). The  cycle 
now contained twenty-three poems in the form known 
today. Schubert omitted several parts in his composi-
tion: three poems as well as a prologue and epilogue 
in which the poet reflects ironically on the songs of 
his miller’s lad2 (“I invite ye, lovely ladies, clever 
gentlemen, / And ye who like to hear and see good 
things, / To a spanking new play / In the most spank-
ing of new styles”). 

It is not entirely certain when Schubert set Müller’s 
poems to music. No autograph manuscript of the en-
tire cycle that might have provided a date has sur-
vived. Only Eifersucht und Stolz (no. ) exists in an 
extant composition manuscript, dated October  
(Gesellschaft der Musikfreunde, Vienna). At that time 
Schubert was apparently lying in Vienna General 
Hospital with a serious illness. This would agree with 
Josef von Spaun’s comment that it was “not Winter-
reise but the Miller-Songs that Schubert composed in  
hospital”.3 In any event, Schubert wrote to his friend 
Franz von Schober on  November : “I have com-
posed nothing since the opera [Fierabras] except for a 
few Miller-Songs. The Miller-Songs will appear in four 
volumes with vignettes by Schwind.”4 At that time the 

1 The genesis of the cycle is discussed by, among others, Susan 
Youens in “Behind the Scenes: Die schöne Müllerin before Schubert”, 

th Century Music,  ( ), pp. – . 
2 The omitted texts (including the prologue and epilogue) can be 
found in NGA IV/ b, pp. – . 
3 Quoted from “Einige Bemerkungen über die Biographie Schu-
berts von Herrn Ritter von Kreißle-Hellborn” (Otto Erich Deutsch, 
ed., Schubert. Die Erinnerungen seiner Freunde [Leipzig, 2 ], p. ). 
Spaun sought here to correct a statement in Kreißle’s biography. 
4 Otto Erich Deutsch, ed.: Schubert: Die Dokumente seines Lebens, 

bulk of the cycle was thus obviously finished. How-
ever, he presumably tinkered with it as late as March 

, for on  March Moritz von Schwind wrote to 
Schober: “He [Schubert] has long been assiduously at 
work on an octet. When one visits him during the day, 
he says, Hello, how are you?, ’fine’, and continues writ-
ing, at which point one withdraws. He has  already 
produced two beautiful settings of the Müller poems 
and another three by Mayrhofer.”5 Probably Schubert 
had previously omitted some other poems from the 
cycle, with the result that five volumes were now re-
quired instead of the projected four. 

The principal source for NA was the original edition, 
published some time between February and August 

 by Sauer & Leidesdorf, Vienna, with a dedication 
to Schubert’s patron, the tenor-baritone Karl von Schön-
stein. Another source is the afore  mentioned auto-
graph manuscript for lied no. , which served as an 
engraver’s copy for the print (see above). There also 
exists a transposed copy in Schubert’s hand for lieder 
nos.  through  (Wienbibliothek im Rathaus – Musik-
sammlung), which hands down several alternative read-
ings. The editor also consulted a copyist’s MS of lieder 
nos.  through , preserved in the Spaun-Cornaro 
collection (private collection, Vienna), and a handwrit-
ten copy of lied no.  for Count Karl Haugwitz (Mora-
vian Museum, Brno). Both these copies presumably 
derive from autograph sources. The original edition has 
a large number of inaccuracies and several engraver’s 
errors. In this case Schubert himself did not read proof, 
as he did not spend the summer of  in Vienna. 
“Your brother Ferdinand”, his parents wrote at the end 
of June , “has spoken with H. v. Leidesdorf and  
taken away the lieder of yours that he is about to pub-
lish in order to proofread them. Leidesdorf wanted to 
send them to you for this very purpose.”6 

Neue Schubert-Ausgabe, Series VIII, vol.  (Kassel, ; hereinafter: 
Dok.), p. . The cycle appeared in five volumes without the vi-
gnettes. 
5 Dok. p. . The Octet (D ) was finished on  March . 
The three Mayrhofer lieder – Der Sieg, Abendstern, and Gondelfahrer 
(D , , and ) – are dated March . 
6 Dok. p. . 
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COMMENTS ON THE LIEDER 

N .  W  

Whereto? 
mm. 24–5 pf lh two single-bar slurs; slurring changed to 

agree with mm. 63–4; see also mm. 43–4 
mm. 32–3 cresc. hairpin already occurs in first half of 

m. 32; accent as decresc. hairpin in second 
half of m. 32; placement unconvincing (see 
e. g. mm. 47–8) 

N .  H  

mm. 11, 13, 17, 19 pf bs accents engraved between staves in 
each bar, but very likely apply to entrance 
of characteristic bass figure 

m. 30 pf pp perhaps engraved one bar too soon by 
mistake 

N .  D    B  

Thanksgiving to the Brook 
mm. 4–5 pf ts final slur only covers m. 5; lengthened to 

agree with m. 1 
mm. 21–2 pf ts second slur only covers last two notes of 

m. 21 but extends to bar line; this suggests 
that the lost autograph had a page break 
here and mistakenly failed to continue the 
slur; lengthened to agree with m. 1 

m. 32 pf ts first slur ends on 7th sixteenth note, prob-
ably by mistake; beginning of second slur 
postponed to m. 33; changed for consist-
ency with mm. 4–5 

m. 33 pf ts eighth 16th given as a instead of c’; how-
ever, see mm. 5, 7 and 35 

N .  A  F  

After Work 
m. 36 pf bs penultimate eighth-note given as g instead 

of a; surely an engraver’s error (see m. 38 
of v) 

m. 53 pf bs B +B +d instead of B +F+B ; probably an 
engraver’s error; changed for consistency 
with m. 52 

m. 77 v note 2 given as d’’ instead of e’’; surely an 
engraver’s error; changed to agree with 
m. 72 

N .  D  N  

The Inquisitive One 
m. 38 pf bs eighth-note 3 given as d+g+b; presumably 

an engraver’s error; changed to agree with 
m. 35 

N .  U  

Impatience 
m. 51b pf ts c ’+e’ added to first chord from m. 51a and 

autograph copy 

N .  M  

Morning Greeting 
mm. 5, 24 pf pp added from autograph copy 

N .  D  M  B  

The Miller’s Flowers 
m. 5 pf ts first note d’ dotted; originally the sub-

sequent quarter-notes c ’ (m. 5) and d’ (m. 6) 
were also dotted in the print; first dot un-
doubtedly left standing by mistake 

m. 6 pf bs quarter note a added from autograph copy 
mm. 7, 27 pf pp added from autograph copy 
m. 8 pf rh first eighth-note given as e’ instead of d’; 

changed to agree with m. 12 and  autograph 
copy 

m. 16 pf rh eighth-note 6 given as a instead of b; surely 
an engraver’s error; changed to agree with 
autograph copy 

N .  T  

Shower of Tears 
A repeat sign for the second and third stanzas is found only 
in m. 24. This would imply that the piano introduction should 
be repeated at the beginning of each stanza. As a counter- 
argument, the final stanza begins without an introduction, and 
Schubert generally never allows a postlude to be followed by 
an introduction of a completely different character. Thus, the 
repeat sign in m. 4 was probably omitted by mistake. 
mm. 2, 4, 34 pf 2s single-bar slurs in each bar; presumably 

imprecise in lost autograph 
m. 4 pf ts no slur on d’–c ’, but slur on c ’–e ’ instead; 

presumably an engraver’s error 
m. 24 pf bs dotted quarter-note a engraved as eighth-

note (on same stem as c ’); presumably 
an engraver’s error; changed to agree with 
m. 14 

N .  M  

Mine! 
m. 4 pf ts lowest notes in beats 3–4 given as half-

notes g, probably by mistake; changed to 
agree with m. 98 

m. 11 pf ts eighth-notes 6 and 8 given as a’ instead of 
f ’; changed to agree with m. 66 

m. 39 pf bs slurs on beats 1–2 and 3–4; presumably a 
mistake owing to slurs notated in m. 40 

m. 65 pf ts second half of measure given as half-note g 
and eighth-notes g–e’–a–e’; changed to 
agree with m. 10 

m. 90 v beat 4 given as e’’ instead of d’’; surely an 
engraver’s error (an e’’ originally engraved 
in m. 35 had already been corrected to d’’ 
in the plates) 

mm. 99–101 pf bs two half-bar slurs in each bar; changed 
for consistency with mm. 5–7 

N .  P  

mm. 7, 80 pf ts perhaps ties should be added to notes 1–2 
and 5–6 here as in m. 3, where they were 
taken from m. 44 

m. 33 pf ff already occurs at beginning of bar, surely 
by mistake 

mm. 54–5 pf cresc. hairpin only on beats 1–3 of m. 54; 
accent on beats 1–2 of m. 55 resembles 
decresc. hairpin 
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N .  M    L  N .  D   F  

To Accompany the Lute’s Green Ribbon The Loathsome Colour 
m. 10 pf ts final two notes of upper voice (d’’–c’’) given m. 27 pf bs upper voice only given as a –b; lower voice 

as even 16ths; changed to agree with m. 18 has four eighths: e+f  — e+f  — d+f  — d; 
m. 15 pf ts eighth-note f’ probably intended as upbeat a handwritten copy perhaps based on 

to middle voice, which then continues in Schubert’s composition manuscript (pri-
bs., perhaps, however, the engraver took vate collection, Vienna) gives the lower 
the upbeat from v and placed it in pf, in voice as in NA but presents repeated six-
which case the lost autograph  probably had teenths in the upper voice as in the pre-
a quarter-note rest instead of an eighth- ceding bars, probably by mistake 
note rest m. 34 pf lh second half of bar gives two even eighths: 

B+B — D ; NA follows copyist’s MS 
N .  D  J  m. 51 pf rh chords 1–2 given as g+a +c ’; NA follows 

The Huntsman copyist’s MS 
mm. 23–4 v text of second stanza underlaid as “bre-chen 

N .  T  B  in ih-ren Kohl-” in m. 23 
m. 24 text to eighth-notes 1–3 given as “gar-ten Withered Flowers 

ein” with no text beneath quarter-note c’’; m. 29 pf fz added from a copy possibly based on 
evidently Schubert wrote out the second Schubert’s composition MS (private collec-
stanza separately here, too tion, Vienna) 

m. 45 pf fp added from copyist’s MS and also trans-
N .  E   S  ferred to m. 36 

Jealousy and Pride m. 46 pf p possibly an engraver’s error for f (see 
By chance, the autograph engraver’s copy of this lied is still  extant. m. 37) 
In cases of doubt we have given preference to the manuscript. m. 47 pf bs penultimate chord given with b, probably 
The tempo mark Geschwind (“fast”) may have originated with by mistake 
Ferdinand Schubert (there is no tempo mark in the autograph). m. 50 pf fz taken from copyist’s MS 
m. 3 pf ts print gives eighth-note g plus eighth-note 

N .  D  M    B  rest in second half of bar 
m. 26 pf bs quarter note G+d followed by quarter-note The Miller and the Brook 

rest; engraver’s error m. 48 pf ts sixteenth-note 5 given as g instead of f ; 
mm. 26–7 pf ts print makes each bar identical to m. 25; surely an engraver’s error 

misreading of Schubert’s shorthand abbre-
viations by engraver N .  D  B  W  

mm. 27–84 pf bs print lacks slurs altogether; presumably the The Brook’s Lullaby 
engraver wanted to add them in a second mm. 1, 19 pf pp in Haugwitz MS 
operation but neglected to do so mm. 2, 4, 6, 8, 22, 40a, 42 pf 2s the phrase marks may be 

m. 28 v print gives eighth-note 1 as a’; indistinct in read both as ties on outside voices and as 
autograph slurs for the inside voices (on beats 1–3 of 

m. 33 v print gives eighth-note 3 as f’; indistinct in each bar); however, the placement of the 
autograph accents in the upper voice (pf ts) tends to 

m. 50 v print gives eighth-note 1 as d’’; see m. 42 suggest ties 
m. 58 pf bs print is identical to m. 57; the whole-note m. 18 pf bs G  added to second half of bar from 

rest is barely discernible in the autograph Haugwitz MS and m. 16 
mm. 77, 83 v print gives e’’ instead of d’’ in each bar; m. 20 pf pp missing in Haugwitz MS 

possibly altered by Ferdinand Schubert 

N .  D   F  Walther Dürr 
The Beloved Colour (translated by J. Bradford Robinson) 

mm. 1–2 pf bs portato covers each sixteenth-note figure 
in its entirety; changed to agree with 
mm. 22–3 
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LIEDTEXTE / SONG TEXTS 

D  S  M  The Fair Maid of the Mill 
(Wilhelm Müller) 

 D  W  1 Wandering 

Das Wandern ist des Müllers Lust, To wander is the miller’s delight, 
Das Wandern! To wander! 
Das muss ein schlechter Müller sein, A poor miller he must be 
Dem niemals fiel das Wandern ein, Who never thought of wandering, 
Das Wandern. Of wandering. 

Vom Wasser haben wir’s gelernt, We have learnt it from the water, 
Vom Wasser! From the water! 
Das hat nicht Rast bei Tag und Nacht, It never rests, by day or night, 
Ist stets auf Wanderschaft bedacht, But is always intent on wandering, 
Das Wasser. The water. 

Das sehn wir auch den Rädern ab, We can see it in the wheels too, 
Den Rädern! The wheels! 
Die gar nicht gerne stille stehn, They never care to stand still 
Die sich mein Tag nicht müde gehn, But turn tirelessly the whole day long, 
Die Räder. The wheels. 

Die Steine selbst, so schwer sie sind, The stones themselves, heavy as they are, 
Die Steine! The stones! 
Sie tanzen mit den muntern Reihn They join in the merry dance 
Und wollen gar noch schneller sein, And seek to move still faster, 
Die Steine. The stones. 

O Wandern, Wandern, meine Lust, O wandering, my delight, 
O Wandern! O wandering! 
Herr Meister und Frau Meisterin, Master and mistress, 
Lasst mich in Frieden weiter ziehn Let me go my way in peace, 
Und wandern. And wander. 

 W  2 Whereto? 

Ich hört’ ein Bächlein rauschen I heard a little brook babbling 
Wohl aus dem Felsenquell, From its rocky source, 
Hinab zum Tale rauschen Babbling down to the valley, 
So frisch und wunderhell. So bright, so wondrously clear. 

Ich weiß nicht, wie mir wurde, I know not what came over me, 
Nicht, wer den Rat mir gab, Nor who prompted me; 
Ich musste auch hinunter But I too had to go down 
Mit meinem Wanderstab. With my wanderer’s staff. 

Hinunter und immer weiter Down and ever onwards, 
Und immer dem Bache nach, Always following the brook, 
Und immer heller rauschte As it babbled ever brighter 
Und immer heller der Bach. And ever clearer. 

Ist das denn meine Straße? Is this, then, my path? 
O Bächlein, sprich, wohin? O brook, say where it leads. 
Du hast mit deinem Rauschen With your babbling 
Mir ganz berauscht den Sinn. You have quite befuddled my mind. 

Was sag ich denn vom Rauschen? Why do I speak of babbling? 
Das kann kein Rauschen sein. That is no babbling, 
Es singen wohl die Nixen It is the water nymphs singing 
Tief unten ihren Reihn. As they dance their round far below. 

Lass singen, Gesell, lass rauschen, Let them sing, my friend, let the brook babble, 
Und wandre fröhlich nach, And follow it cheerfully. 
Es gehn ja Mühlenräder For mill-wheels turn 
In jedem klaren Bach. In every clear brook. 
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 D  N  

Ich frage keine Blume, 
Ich frage keinen Stern, 
Sie können mir alle nicht sagen, 
Was ich erführ so gern. 

Ich bin ja auch kein Gärtner, 
Die Sterne stehn zu hoch; 
Mein Bächlein will ich fragen, 
Ob mich mein Herz belog. 

O Bächlein meiner Liebe, 
Wie bist du heut so stumm, 
Will ja nur Eines wissen, 
Ein Wörtchen um und um. 

Ja, heißt das eine Wörtchen, 
Das andre heißet Nein, 
Die beiden Wörtchen schließen 
Die ganze Welt mir ein. 

O Bächlein meiner Liebe, 
Was bist du wunderlich! 
Will’s ja nicht weiter sagen, 
Sag Bächlein, liebt sie mich? 

 U  

Ich schnitt es gern in alle Rinden ein, 
Ich grüb es gern in jeden Kieselstein, 
Ich möcht es sä’n auf jedes frische Beet, 
Mit Kressensamen, der es schnell verrät, 
Auf jeden weißen Zettel möcht ich’s schreiben: 
Dein ist mein Herz und soll es ewig bleiben. 

Ich möcht mir ziehen einen jungen Star, 
Bis dass er spräch die Worte rein und klar, 
Bis er sie spräch mit meines Mundes Klang, 
Mit meines Herzens vollem, heißem Drang; 
Dann säng er hell durch ihre Fensterscheiben: 
Dein ist mein Herz und soll es ewig bleiben. 

Den Morgenwinden möcht ich’s hauchen ein, 
Ich möcht es säuseln durch den regen Hain, 
O leuchtet’ es aus jedem Blumenstern! 
Trüg es der Duft zu ihr von nah und fern! 
Ihr Wogen, könnt ihr nichts als Räder treiben? 
Dein ist mein Herz und soll es ewig bleiben. 

Ich meint, es müsst in meinen Augen stehn, 
Auf meinen Wangen müsst man’s brennen sehn, 
Zu lesen wär’s auf meinem stummen Mund, 
Ein jeder Atemzug gäb’s laut ihr kund, 
Und sie merkt nichts von all dem bangen Treiben: 
Dein ist mein Herz und soll es ewig bleiben! 

 M  

Guten Morgen, schöne Müllerin, 
Wo steckst du gleich das Köpfchen hin, 
Als wär dir was geschehen? 
Verdrießt dich denn mein Gruß so schwer? 
Verstört dich denn mein Blick so sehr? 
So muss ich wieder gehen. 

6 The Inquisitive One 

I ask no flower, 
I ask no star; 
None of them can tell me 
What I would so dearly like to hear. 

For I am no gardener, 
And the stars are too high; 
I will ask my little brook 
If my heart has lied to me. 

O brook of my love, 
How silent you are today! 
I wish to know just one thing, 
One small word, over and over again. 

One word is yes; 
The other is no; 
These two words contain for me 
The whole world. 

O brook of my love. 
How strange you are. 
I will tell no one else: 
Say, brook, does she love me? 

7 Impatience 

I should like to carve it in the bark of every tree, 
I should like to inscribe it on every pebble, 
Sow it in every fresh plot 
With cress seed that would quickly reveal it; 
I should like to write it on every scrap of white paper: 
My heart is yours, and shall ever remain so. 

I should like to train a young starling 
Until it spoke the words, pure and clear, 
Until it spoke with the sound of my voice, 
With my heart’s full, ardent yearning: 
Then it would sing brightly at her window: 
My heart is yours, and shall ever remain so. 

I should like to breathe it to the morning winds, 
And whisper it through the rustling grove; 
If only it shone from every flower, 
If only fragrant scents could bear it to her from near and far. 
Waves, can you drive only mill wheels? 
My heart is yours, and shall ever remain so. 

I should have thought it would show in my eyes, 
Could be seen burning on my cheeks, 
Could be read on my silent lips; 
I should have thought my every breath would proclaim it 
to her; 
But she notices none of these anxious signs: 
My heart is yours, and shall ever remain so! 

8 Morning Greeting 

Good morning, fair maid of the mill! 
Why do you quickly turn your head away 
As if something was wrong? 
Does my greeting annoy you so deeply, 
Does my glance upset you so much? 
If so, I must go away again. 
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O lass mich nur von ferne stehn, 
Nach deinem lieben Fenster sehn, 
Von ferne, ganz von ferne! 
Du blondes Köpfchen, komm hervor, 
Hervor aus eurem runden Tor, 
Ihr blauen Morgensterne! 

Ihr schlummertrunknen Äugelein, 
Ihr taubetrübten Blümelein, 
Was scheuet ihr die Sonne? 
Hat es die Nacht so gut gemeint, 
Dass ihr euch schließt und bückt und weint 
Nach ihrer stillen Wonne? 

Nun schüttelt ab der Träume Flor 
Und hebt euch frisch und frei empor 
In Gottes hellen Morgen! 
Die Lerche wirbelt in der Luft, 
Und aus dem tiefen Herzen ruft 
Die Liebe Leid und Sorgen. 

 D  M  B  

Am Bach viel kleine Blumen stehn, 
Aus hellen blauen Augen sehn; 
Der Bach, der ist des Müllers Freund, 
Und hellblau Liebchens Auge scheint, 
Drum sind es meine Blumen. 

Dicht unter ihrem Fensterlein 
Da will ich pflanzen die Blumen ein, 
Da ruft ihr zu, wenn alles schweigt, 
Wenn sich ihr Haupt zum Schlummer neigt, 
Ihr wisst ja, was ich meine. 

Und wenn sie tät die Äuglein zu 
Und schläft in süßer, süßer Ruh, 
Dann lispelt als ein Traumgesicht 
Ihr zu: Vergiss, vergiss mein nicht! 
Das ist es, was ich meine. 

Und schließt sie früh die Laden auf, 
Dann schaut mit Liebesblick hinauf, 
Der Tau in euren Äugelein, 
Das sollen meine Tränen sein, 
Die will ich auf euch weinen. 

 T  

Wir saßen so traulich beisammen 
Im kühlen Erlendach, 
Wir schauten so traulich zusammen 
Hinab in den rieselnden Bach. 

Der Mond war auch gekommen, 
Die Sternlein hinterdrein, 
Und schauten so traulich zusammen 
In den silbernen Spiegel hinein. 

Ich sah nach keinem Monde, 
Nach keinem Sternenschein, 
Ich schaute nach ihrem Bilde, 
Nach ihrem Auge allein. 

Und sahe sie nicken und blicken 
Herauf aus dem seligen Bach, 
Die Blümlein am Ufer, die blauen, 
Sie nickten und blickten ihr nach. 

O, just let me stand far off 
And gaze at your beloved window, 
From the far distance! 
Little blonde head, come out! 
Come forth from your round gates, 
Blue morning stars. 

Little eyes, drunk with slumber, 
Little flowers, saddened by the dew, 
Why do you fear the sun? 
Has night been so good to you 
That you close and droop, and weep 
For its silent bliss? 

Shake off now the veil of dreams 
And rise up, refreshed and free, 
To God’s bright morning! 
The lark is trilling in the sky 
And from the depths of the heart 
Love draws grief and care. 

9 The Miller’s Flowers 

Many small flowers grow by the brook, 
Gazing from bright blue eyes; 
The brook is the miller’s friend, 
And my sweetheart’s eyes are bright blue; 
Therefore they are my flowers. 

Right under her window 
I will plant the flowers; 
There you shall call to her when all is silent, 
When she lays down her head to sleep; 
For you know what I wish to say. 

And when she closes her eyes 
And sleeps in sweet repose, 
Then whisper to her as a dream: 
Forget me not! 
That is what I wish to say. 

And when, early in the morning, she opens the shutters, 
Then gaze up lovingly; 
The dew in your eyes 
Shall be the tears 
That I will weep upon you. 

10 Shower of Tears 

We sat together in such harmony 
Beneath the cool canopy of alders, 
And in harmony gazed down 
Into the rippling brook. 

The moon had appeared too, 
And then the stars; 
They gazed down in harmony 
Into the silvery mirror. 

I did not look at the moon, 
I did not look at the stars; 
I gazed only at her reflection 
And her eyes. 

I saw them nod and gaze up 
From the happy brook; 
The little blue flowers on the bank 
Nodded and glanced at her. 
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Und in den Bach versunken 
Der ganze Himmel schien 
Und wollte mich mit hinunter 
In seine Tiefe ziehn. 

Und über den Wolken und Sternen 
Da rieselte munter der Bach 
Und rief mit Singen und Klingen: 
Geselle, Geselle, mir nach. 

Da gingen die Augen mir über, 
Da ward es im Spiegel so kraus, 
Sie sprach: es kommt ein Regen, 
Ade, ich geh nach Haus. 

 M  

Bächlein, lass dein Rauschen sein, 
Räder, stellt eu’r Brausen ein, 
All ihr muntern Waldvögelein, 
Groß und klein, 
Endet eure Melodein! 
Durch den Hain 
Aus und ein 
Schalle heut ein Reim allein. 
Die geliebte Müllerin ist mein, 
Mein. 
Frühling, sind das alle deine Blümelein? 
Sonne, hast du keinen hellern Schein? 
Ach! so muss ich ganz allein 
Mit dem seligen Worte mein 
Unverstanden in der weiten Schöpfung sein. 

 P  

Meine Laute hab ich gehängt an die Wand, 
Hab sie umschlungen mit einem grünen Band, 
Ich kann nicht mehr singen, mein Herz ist zu voll, 
Weiß nicht, wie ich’s in Reime zwingen soll. 
Meiner Sehnsucht allerheißesten Schmerz 
Durft’ ich aushauchen in Liederschmerz, 
Und wie ich klagte so süß und fein, 
Glaubt’ ich doch, mein Leiden wär’ nicht klein. 
Ei, wie groß ist wohl meines Glückes Last, 
Dass kein Klang auf Erden es in sich fasst? 

Nun liebe Laute, ruh an dem Nagel hier, 
Und weht ein Lüftchen über die Saiten dir, 
Und streift eine Biene mit ihren Flügeln dich, 
Da wird mir so bange, und es durchschauert mich! 
Warum ließ ich das Band auch hängen so lang? 
Oft fliegt’s um die Saiten mit seufzendem Klang. 
Ist es der Nachklang meiner Liebespein? 
Soll es das Vorspiel neuer Lieder sein? 

 M    L  

„Schad um das schöne grüne Band, 
Dass es verbleicht hier an der Wand, 
Ich hab das Grün so gern.“ 
So sprachst du, Liebchen, heut zu mir, 
Gleich knüpf ich’s ab und send es dir. 
Nun hab das Grüne gern. 

The whole sky seemed 
Immersed in the brook 
And sought to drag me down 
Into its depths. 

Above the clouds and stars 
The brook rippled merrily, 
And called me with its singing and ringing: 
Friend, follow me! 

Then my eyes filled with tears 
And the mirror became blurred; 
She said: It’s about to rain, 
Goodbye, I’m going home. 

11 Mine! 

Brook, cease your babbling, 
Wheels, stop your roaring! 
All you merry woodbirds 
Great and small, 
End your warbling! 
Throughout the wood, 
Within it and beyond, 
Let one rhyme alone ring out today: 
My beloved, the maid of the mill, is mine! 
Mine! 
Spring, are these all of your flowers? 
Sun, do you have no brighter light? 
Ah, then I must remain all alone 
With that blissful word of mine, 
Understood nowhere in the whole of creation. 

12 Pause 

I have hung my lute on the wall, 
And tied a green ribbon around it. 
I can sing no more, my heart is too full, 
I do not know how to force it into rhyme. 
The most ardent pangs of my longing 
I could express in playful song, 
And as I lamented, so sweetly and tenderly, 
I believed my sorrows were not trifling. 
Ah, how great can my burden of joy be 
That no song on earth will contain it? 

Rest now, dear lute, here on this nail, 
And if a breath of air wafts over your strings, 
Or a bee touches you with its wings, 
I shall feel afraid, and shudder. 
Why have I let this ribbon hang down so far? 
Often it flutters across the strings with a sighing sound. 
Is this the echo of my love’s sorrow, 
Or could it be the prelude to new songs? 

13 To Accompany the Lute’s Green Ribbon 

“What a pity that the lovely green ribbon, 
Should fade on the wall here; 
I am so fond of green!” 
That is what you said to me today, my love; 
I untied it at once and sent it to you: 
Now delight in green! 
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Wohlauf zum fröhlichen Jagen, 
Wohlauf durch Heid und Hagen, 
Mein Schatz hat’s Jagen so gern. 
Das Wild, das ich jage, das ist der Tod, 
Die Heide, die heiß ich die Liebesnot, 
Mein Schatz hat’s Jagen so gern. 

Grabt mir ein Grab im Wasen, 
Deckt mich mit grünem Rasen, 
Mein Schatz hat’s Grün so gern. 
Kein Kreuzlein schwarz, kein Blümlein bunt, 
Grün Alles grün so rings umher, 
Mein Schatz hat’s Grün so gern. 

 D   F  

Ich möchte ziehn in die Welt hinaus, 
Hinaus in die weite Welt, 
Wenn’s nur so grün, so grün nicht wär 
Da draußen in Wald und Feld. 

Ich möchte die grünen Blätter all 
Pflücken von jedem Zweig, 
Ich möchte die grünen Gräser all 
Weinen ganz totenbleich. 

Ach Grün, du böse Farbe du, 
Was siehst du mich immer an, 
So stolz, so keck, so schadenfroh, 
Mich armen, armen weißen Mann? 

Ich möchte liegen vor ihrer Tür 
Im Sturm und Regen und Schnee, 
Und singen ganz leise bei Tag und Nacht 
Das eine Wörtchen Ade. 

Horch, wenn im Walde ein Jagdhorn schallt, 
Da klingt ihr Fensterlein, 
Und schaut sie auch nach mir nicht aus, 
Darf ich doch schauen hinein. 

O binde von der Stirn dir ab 
Das grüne, grüne Band, 
Ade, ade! und reiche mir 
Zum Abschied deine Hand. 

 T  B  

Ihr Blümlein alle, 
Die sie mir gab, 
Euch soll man legen 
Mit mir ins Grab. 

Wie seht ihr alle 
Mich an so weh, 
Als ob ihr wüsstet, 
Wie mir gescheh? 

Ihr Blümlein alle, 
Wie welk, wie blass? 
Ihr Blümlein alle, 
Wovon so nass? 

Ach Tränen machen 
Nicht maiengrün, 
Machen tote Liebe 
Nicht wieder blühn, 

Up, away to the merry hunt! 
Away over heath and hedge! 
My love is so fond of hunting. 
The game I hunt is death; 
The heath I call Love’s Torment; 
My love is so fond of hunting 

Dig me a grave in the grass, 
Cover me with green turf; 
My love is so fond of green. 
No black cross, no colourful flowers, 
Green, everything green, all around. 
My love is so fond of green. 

17 The Loathsome Colour 

I should like to go out into the world, 
Into the wide world. 
If only it were not so green 
Out there in field and forest! 

I should like to pluck the green leaves 
From every branch, 
I should like to make the green grass 
Deathly pale with my weeping. 

O green, you loathsome colour, 
Why do you look at me, 
So proud, so insolent, so gloating; 
At me, a poor white miller. 

I should like to lie at her door 
In storm and rain and snow, 
And sing softly, day and night, 
One single word: Farewell! 

Hark: when a hunting horn sounds in the wood, 
I can hear her window. 
And thought she does not look out to see me, 
Yet I can look in. 

O untie the green ribbon 
From your brow; 
Farewell! And in parting 
Give me your hand. 

18 Withered Flowers 

All you flowers 
That she gave to me, 
You shall be laid 
With me in the grave. 

How sorrowfully 
You all look at me, 
As though you knew 
What was happening to me! 

All you flowers 
How faded and pale you are! 
All you flowers, 
Why are you so moist? 

Alas, tears will not create 
The green of May, 
Nor make dead love 
Bloom anew. 
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Und Lenz wird kommen, 
Und Winter wird gehn, 
Und Blümlein werden 
Im Grase stehn, 

Und Blümlein liegen 
In meinem Grab, 
Die Blümlein alle, 
Die sie mir gab! 

Und wenn sie wandelt 
Am Hügel vorbei 
Und denkt im Herzen, 
Der meint’ es treu! 

Dann Blümlein alle, 
Heraus, heraus, 
Der Mai ist kommen, 
Der Winter ist aus. 

 D  M    B  

Der Müller 
Wo ein treues Herze 
In Liebe vergeht, 
Da welken die Lilien 
Auf jedem Beet. 

Da muss in die Wolken 
Der Vollmond gehn, 
Damit seine Tränen 
Die Menschen nicht sehn. 

Da halten die Englein 
Die Augen sich zu 
Und schluchzen und singen 
Die Seele zu Ruh. 

Der Bach 
Und wenn sich die Liebe 
Dem Schmerz entringt, 
Ein Sternlein, ein neues, 
Am Himmel erblinkt. 

Da springen drei Rosen, 
Halb rot und halb weiß, 
Die welken nicht wieder, 
Aus Dornenreis, 

Und die Engelein schneiden 
Die Flügel sich ab 
Und gehn alle Morgen 
Zur Erde herab. 

Der Müller 
Ach, Bächlein, liebes Bächlein, 
Du meinst es so gut, 
Ach, Bächlein, aber weißt du, 
Wie Liebe tut? 

Ach, unten, da unten, 
Die kühle Ruh, 
Ach, Bächlein, liebes Bächlein, 
So singe nur zu. 

Spring will come, 
And winter will pass, 
And flowers 
Will grow in the grass. 

And flowers will lie 
On my grave, 
All the flowers 
That she gave me. 

And when she walks 
Past the mound 
And ponders in her heart: 
His love was true. 

Then, all you flowers, 
Come forth, come forth! 
May is here, 
Winter is over! 

19 The Miller and the Brook 

The Miller 
Where a true heart 
Dies of love, 
The lilies wilt 
In their beds. 

There the full moon 
Must disappear behind clouds, 
So that mankind 
Does not see its tears. 

There angels 
Cover their eyes, 
And, sobbing, sing 
The soul to rest. 

The Brook 
And when love 
Struggles free of sorrow, 
A new star 
Shines in the sky; 

Three roses, 
Half-red, half-white, 
Spring from thorny stems, 
And will never wither. 

And the angels 
Cut off their wings, 
And every morning 
Descend to earth. 

The Miller 
Ah brook, beloved brook, 
You mean so well: 
Ah, brook, but do you know, 
What love can do? 

Ah, below, down below 
Is cool rest! 
Brook, beloved brook, 
Sing on! 
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 D  B  W  

Gute Ruh, gute Ruh, 
Tu die Augen zu! 
Wandrer, du müder, du bist zu Haus. 
Die Treu ist hier, 
Sollst liegen bei mir, 
Bis das Meer will trinken die Bächlein aus. 

Will betten dich kühl 
Auf weichen Pfühl, 
In dem blauen kristallenen Kämmerlein. 
Heran, heran, 
Was wiegen kann, 
Woget und wieget den Knaben mir ein. 

Wenn ein Jagdhorn schallt 
Aus dem grünen Wald, 
Will ich sausen und brausen wohl um dich her. 
Blickt nicht hinein, 
Blaue Blümelein, 
Ihr macht meinem Schläfer die Träume so schwer. 

Hinweg, hinweg 
Von dem Mühlensteg, 
Böses Mägdelein, dass ihn dein Schatten nicht weckt. 
Wirf mir herein 
Dein Tüchlein fein, 
Dass ich die Augen ihm halte bedeckt. 

Gute Nacht, gute Nacht, 
Bis alles wacht. 
Schlaf aus deine Freude, schlaf aus dein Leid. 
Der Vollmond steigt, 
Der Nebel weicht, 
Und der Himmel da droben, wie ist er so weit. 

20 The Brook’s Lullaby 

Rest well, rest well! 
Close your eyes! 
Weary wanderer, this is your home. 
Here is constancy, 
You shall lie with me, 
Until the sea drinks up all brooks. 

I shall make you a cool bed 
On a soft pillow 
In this blue crystal chamber. 
Come, come, 
All you who can lull, 
Rock and lull this boy for me! 

When a hunting-horn echoes 
From the green forest, 
I shall surge and roar about you. 
Do not peep in, 
Little blue flowers! 
You will give my slumberer such bad dreams. 

Away, away 
From the mill-path, 
Wicked girl, lest your shadow should wake him! 
Throw me 
Your fine shawl, 
That I may keep his eyes covered! 

Good night, good night, 
Until all awaken, 
Sleep away your joy, sleep away your sorrow! 
The full moon rises, 
The mist vanishes, 
And the sky above, how vast it is! 
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Die schöne Müllerin 
op. 25 

Wilhelm Müller 

1. Das Wandern 
Mäßig geschwind 

D 795 
Oktober 1823 bis März 1824 (?) 
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2. Wohin? 
Mäßig 

Ich hört’ ein Bäch lein rau schen wohl 
6 6 

5 

aus dem Fel sen quell, hi nab zum Ta le rau schen so 

9 

frisch und wun der hell. Ich weiß nicht, wie mir wur de, nicht, 

13 

wer den Rat mir gab, ich muss te auch hi nun ter mit 

17 

mei nem Wan der stab, ich muss te auch hi nun ter mit 
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41 

45 

49 

53 

hin ? Du hast mit dei nem Rau schen mir ganz be rauscht den 

Sinn, du hast mit dei nem Rau schen mir ganz be rauscht den 

Sinn. Was sag ich denn vom Rau schen? das kann kein Rau schen 

sein, es sin gen wohl die Ni xen tief un ten ih ren 

Reihn, es sin gen wohl die Ni xen tief un ten ih ren 
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61 

65 

69 

Reihn. Lass sin gen, Ge sell, lass rau schen, und wan dre fröh lich 

nach, es gehn ja Müh len rä der in je dem kla ren 

Bach , es gehn ja Müh len rä der in je dem kla ren 

73 

Bach. Lass sin gen, Ge sell , lass rau schen, und wan dre fröh lich 

dim. 
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nach, fröh lich nach, fröh lich nach . 
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3. Halt! 
Nicht zu geschwind 

Ei ne Müh le seh ich 

blin ken aus den Er len he raus, durch Rau schen und 
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Him mel sie scheint, die Son ne, wie hel le vom 

Him mel sie scheint. Ei Bäch lein, lie bes Bäch lein, war es 

al so ge meint? ei Bäch lein, lie bes Bäch lein, war es 

al so ge meint? war es al so ge meint? war es 

al so ge meint? 

dim. 
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4. Danksagung an den Bach 
Etwas langsam 

War es al so gemeint, mein 

rau schen der Freund, dein Sin gen, dein Klin gen, war es al so ge meint, war es al so ge 

meint? Zur Mül le rin hin, so lau tet der Sinn, gelt, hab ich’s ver stan den, 

hab ich’s ver stan den? zur Mül le rin hin, zur Mül le rin hin. 
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Hat sie dich ge schickt, o der hast mich be rückt, das 

möcht ich noch wis sen, ob sie dich ge schickt, ob sie dich ge schickt. Nun 

wie’s auch mag sein, ich ge be mich drein; was ich such, hab ich fun den, wie’s im mer mag sein. 

Nach Ar beit ich frug, nun hab ich ge nug für die Hän de, für’s Her ze, voll auf ge 

nug, voll auf ge nug. diminuendo 
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merk te mei nen treu en Sinn. 

decrescendo 

26 

Ach, wie ist mein Arm so schwach, was ich he be, was ich tra ge, was ich schnei de, was ich 

schla ge, je der Knap pe tut mir’s nach, je der Knap pe tut mir’s nach. Und da 

sitz ich in der gro ßen Run de, in der stil len, küh len Fei er stun de, 

und der Meis ter sagt zu al len: eu er Werk hat mir ge fal len, eu er Werk hat mir ge 
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fal len; und das lie be Mäd chen sagt al len ei ne gu te Nacht, al len 

Etwas geschwinder 

ei ne gu te Nacht. Hätt ich tau send Ar me zu 

rüh ren, könnt ich brau send die Rä der füh ren, könnt ich we hen durch al le 

Hai ne, könnt ich dre hen al le Stei ne, dass die schö ne Mül le 

rin merk te mei nen, mei nen treu en Sinn, dass die 
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74 

schö ne Mül le rin merk te mei nen, mei nen treu en 

78 

Sinn, dass die schö ne Mül le rin 

83 

merk te mei nen treu en Sinn. 

6. Der Neugierige 
Langsam 

Ich fra ge kei ne Blu me, ich 
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fra ge kei nen Stern, sie kön nen mir al le nicht sa gen, was ich er führ so gern. Ich 
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35 

Nein, die bei den Wört chen schlie ßen die gan ze Welt mir ein, die 

cresc. 

39 

bei den Wört chen schlie ßen die gan ze Welt mir ein. O 

cresc. 

43 

Bäch lein mei ner Lie be, was bist du 

3 

wun der lich! Will’s 

47 

ja nicht wei ter sa gen, sag Bäch lein, liebt sie mich? sag 

51 

Bäch lein, liebt sie mich? 
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7. Ungeduld 
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*) In einer autographen Kopie für Karl Freiherr von Schönstein: „Lebhaft“. / Autograph copy for Baron Karl von Schönstein reads “Lebhaft” (vivace). 
**) ossia Takt 6, 15, 16, 17, 31, 40, 41, 42  und 51b: So in der autographen Kopie für Schönstein. / ossia mm. 6, 15, 16, 17, 31, 40, 41, 42 and 51b: Thus following 

the autograph copy for Schönstein. 
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41 

nah und fern! Ihr Wo gen, könnt ihr nichts als Rä der trei ben? 
laut ihr kund, und sie merkt nichts von all dem ban gen Trei ben: 

44 

Dein ist mein Herz, dein ist mein 
Dein ist mein Herz, dein ist mein 

3 

47 

Herz und soll es e wig , e wig 
Herz und soll es e wig , e wig 

3 
3 
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50 1 2 

blei ben. 
blei ben! 

1 2 *) 

3 

*) Der Schleifer steht nur in der autographen Kopie. / The slide is found only in the autograph copy. 

BA 9117 

Bärenreiter

Leseprobe

Sample page



22 

8. Morgengruß 
Mäßig 

*) Gu ten Mor gen, schöne Mül le rin, wo 
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steckst du gleich das Köpf chen hin, als wär dir was ge sche hen? 
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Ver drießt dich denn mein 
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Gruß so schwer? ver stört dich denn mein Blick so sehr? So muss ich wie der ge hen, so 

3 3 3 3 
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muss ich wie der ge hen, wie der ge hen. 
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*) Takt 3, 4, 8, 17, 19-21, 27, 36 und 38-40 ossia: So in der autographen Kopie für Schönstein. / Mm. 3, 4, 8, 17, 19-21, 27, 36 and 38-40 ossia: Thus following 
the autograph copy for Schönstein. 
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en 
rer 
be 

Mor 
stil 
Leid 

gen 
len 
und 

ster 
Won 
Sor 

ne, 
ne, 

gen, 

ihr 
nach 

Mor 
ih 
Leid 

gen ster 
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22 

Und 
Und 
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wenn 
schließt 

sie 
sie 

tät 
früh 

die 
die 

Äug 
La 

lein zu 
den auf, 

und 
dann 

schläft in 
schaut mit 

sü 
Lie 

ßer, 
bes 

sü 
blick 

ßer Ruh, 
hi nauf, 

dann 
der 

lis 
Tau 

pelt 
in 

als 
eu 

ein 
ren 

32 

Traum 
Äu 

ge 
ge 

sicht 
lein, 

ihr 
das 

zu 
sol 

: Ver 
len 

giss, 
mei 

ver 
ne 

giss 
Trä 

mein nicht! 
nen sein, 

Das 
die 

ist 
will 

es, 
ich 

37 

was 
auf 

ich mei 
euch wei 

ne, 
nen, 

das 
die 

cresc. 

ist 
will 

es, 
ich 

was 
auf 

ich mei 
euch wei 

1. 

ne. 

1. 

2. 

nen. 

2. 
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26 
10. Tränenregen 

Ziemlich langsam 

*) 5 

Wir sa ßen so trau lich bei sam men im küh len Er len dach, wir 
Ich sah nach kei nem Mon de, nach kei nem Ster nen schein, ich 

Und in den Bach ver sun ken der gan ze Him mel schien und 

9 

schau ten so trau lich zu sam men hi nab in den rie seln den Bach. 
schau te nach ih rem Bil de, nach ih rem Au ge al lein. 
woll te mich mit hi nun ter in sei ne Tie fe ziehn. 

13 

Der Mond war auch ge kom men, die 
Und sa he sie ni cken und bli cken he 
Und ü ber den Wol ken und Ster nen da 

*) In der Originalausgabe ohne Wiederholungszeichen. / Original edition lacks repeat signs. 
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27 
17 

Stern lein hin ter drein, und schau ten so trau lich zu sam men in den 
rauf aus dem se li gen Bach, die Blüm lein am U fer, die blau en, sie 
rie sel te mun ter der Bach und rief mit Sin gen und Klin gen: Ge 

21 

sil 
nick 
sel 

ber nen Spie 
ten und blick 
le, Ge sel 

gel 
ten 
le, 

hi 
ihr 
mir 

nein. 
nach. 
nach. 

Da 

25 

gin gen die Au gen mir ü ber, da ward es im Spie gel so kraus, sie 

29 

sprach: es kommt ein Re gen, a de , ich geh nach Haus. 
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29 
26 

Durch den Hain aus und ein schal le heut ein Reim al lein. Die ge lieb te 

31 

Mül le rin ist mein , ist mein. Die ge lieb te Mül le rin ist 

36 

mein , ist mein. Mein , mein. 

41 

47 

Früh ling, sind das 

simile 

Ach! so muss ich 

al 

ganz 

le dei ne 

al lein 

Blü me lein? Son ne, 

mit dem se li gen 

hast du 

Wor 

kei nen hel 

te mein 

lern 

un 

Schein? 
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52 

57 

62 

67 

ver stan den in der wei ten Schöp fung sein, un 

ver stan den in der wei ten Schöp fung sein. 

Bäch lein , lass dein Rau schen sein, Rä der , stellt eu’r 

simile 

Brau sen ein, all ihr mun tern Wald vö ge lein, groß und klein, en det eu re 

Me lo dein ! en det eu re Me lo dein ! 
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31 
77 

82 

87 

92 

Durch den Hain aus und ein schal le heut ein Reim al lein. Durch den Hain 

aus und ein schal le heut ein Reim al lein. Die ge lieb te Mül le rin ist 

simile 

mein , ist  mein. Die ge lieb te Mül le rin ist mein , ist 

simile 

3 

mein. Mein , ist mein. 
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33 
28 

34 

45 

so süß und fein , glaubt’ ich doch, mein Lei den wär’ nicht klein. Ei, wie 
*) 

groß ist wohl mei nes Glü ckes Last, dass kein Klang auf Er den es in sich fasst, dass kein Klang auf 

39 

Er den es in sich fasst? 
3 3 

Nun lie be Lau te, ruh an dem Na gel hier, und weht ein Lüft chen ü ber die 
33 

51 
3 

Sai ten dir, und streift ei ne Bie ne mit ih ren Flü geln dich, da wird mir so ban ge, und es durch schau ert mich! 

3 

*) Takt 28, Klavierstimme, oberes System: vgl. T. 22. / M. 28, piano, upper staff: cf. m. 22. 
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56 

71 

Wa rum ließ ich das Band auch hän gen so lang? Oft 

61 

fliegt’s um die Sai ten mit seuf zen dem Klang. Ist es der Nach klang 

65 

mei ner Lie bes pein? Soll es das Vor spiel neu er Lie der sein? 

Ist es der Nach klang mei ner Lie bes pein? Soll es das Vor spiel neu er 

76 

Lie der sein? 

3 3 

3 3 
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13. Mit dem grünen Lautenbande 35 

Mäßig 

„Schad um das schö ne grü ne Band, 
Ist auch dein gan zer Liebs ter weiß, soll 

Nun schlin ge in die Lo cken dein das 
3 

3 

6 

dass es ver bleicht hier an der Wand, ich hab das Grün so gern , ich hab das Grün so 
Grün doch ha ben sei nen Preis, und ich auch hab es gern , und ich auch hab es 
grü ne Band ge fäl lig ein, du hast ja’s Grün so gern , du hast ja’s Grün so 

11 

gern.“ So sprachst du, Lieb chen, heut zu mir, gleich knüpf ich’s ab und send es dir. Nun 
gern. Weil un sre Lieb ist im mer grün, weil grün der Hoff nung Fer nen blühn, drum 
gern. Dann weiß ich, wo die Hoff nung grünt, dann weiß ich, wo die Lie be thront, dann 

16 1. u. 2. 3. 

hab das Grü ne gern , nun hab das Grü ne gern. 
ha ben wir es gern , drum ha ben wir es gern. 

hab ich’s Grün erst gern , dann hab ich’s Grün erst gern. 

1. u. 2. 3 3. 

3 
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37 

16 

Wal de stehn, und lass dei ne klaf fen den Hun de zu Haus, und lass auf dem Hor ne den 
Rä dern al lein; und willst mei nem Schätz chen dich ma chen be liebt, so wis se, mein Freund, was ihr 

20 

Saus und Braus, und sche re vom Kin ne das strup pi ge Haar, sonst scheut sich im Gar ten das 
Herz chen be trübt. Die E ber, die kom men zu Nacht aus dem Hain und bre chen in ih ren 

24 

Reh lein für wahr, und sche re vom Kin ne das strup pi ge Haar, sonst scheut sich im Gar ten das 
Kohl gar ten ein, und tre ten und wüh len he rum in dem Feld; die E ber, die schieß, du 

28 

Reh lein für wahr. 
Jä ger held. 
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5 

10 

15. Eifersucht und Stolz 
Oktober 1823

Geschwind 

Wo 

hin so schnell, so kraus und wild, mein lie ber Bach? eilst du voll Zorn dem 

fre chen Bru der Jä ger nach? Kehr um, kehr um und 

schilt erst dei ne Mül le rin für ih ren leich ten, 
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20 

25 

30 

35 

lo sen, klei nen Flat ter sinn, kehr um, kehr um, kehr 

um! Sahst du sie ges tern A bend nicht am To re 

stehn, mit lan gem Hal se nach der gro ßen Stra ße 

sehn? Wenn von dem Fang der Jä ger lus tig zieht nach Haus, 

da steckt kein sitt sam Kind den Kopf zum Fens ter ’naus, wenn von dem 
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69 

74 

79 

Pfeif aus Rohr und bläst den Kin dern schö ne Tänz und Lie der 

vor, sag ihr, sag ihr: er schnitzt bei mir sich ei ne 

Pfeif aus Rohr, sag ihr, sag ihr: er bläst den 

84 

Kin dern schö ne Tänz und Lie 

3 

der vor, sag ihr’s, sag 

cresc. 

89 

ihr’s, sag ihr’s! 
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16. Die liebe Farbe 
Etwas langsam 

4 

In 
Wohl 
Grabt 

Grün 
auf 
mir 

will 
zum 
ein 

ich 
fröh 
Grab 

mich 
li chen 

im 

7 

klei 
Ja 

Wa 

den, 
gen, 
sen, 

in 
wohl 
deckt 

grü 
auf 
mich 

ne 
durch 

mit 

Trä 
Heid 
grü 

nen 
und 
nem 

wei 
Ha 
Ra 

den, 
gen, 
sen, 

mein 
mein 
mein 

10 

Schatz 
Schatz 
Schatz 

hat’s 
hat’s 
hat’s 

Grün 
Ja 

Grün 

so 
gen 
so 

so 
gern, 
gern, 
gern, 

mein 
mein 
mein 

Schatz 
Schatz 
Schatz 

hat’s 
hat’s 
hat’s 

Grün 
Ja 
Grün 

gen 
so 
so 
so 
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13 

gern. Will su chen ei nen Zy pres sen hain, ei ne 
gern. Das Wild, das ich ja ge, das ist der Tod, die 
gern. Kein Kreuz lein schwarz , kein Blüm lein bunt, grün 

16 

Hei 
Hei 
Al 

de 
de, 

von 
die 
les 

grü 
heiß 
grün 

nem 
ich 
so 

die 
Ros 
Lie 

rings 

ma 
bes 
um 

rein, 
not, 
her, 

mein 
mein 
mein 

19 

Schatz 
Schatz 
Schatz 

hat’s 
hat’s 
hat’s 

Grün 
Ja 

Grün 

so 
gen so 
so 

gern, 
gern, 
gern, 

mein 
mein 
mein 

Schatz 
Schatz 
Schatz 

hat’s 
hat’s 
hat’s 

Grün 
Ja 
Grün 

gen 
so 
so 
so 

gern. 
gern. 
gern. 
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23 

27 

31 

Grün, du bö se Far be du, was siehst mich im mer an, so 

stolz, so keck, so scha den froh, mich ar men, ar men wei ßen Mann? 

Ich möch te lie gen vor ih rer Tür in Sturm und Re gen und 

35 

Schnee, 

3 6 

und sin gen ganz lei se bei Tag und Nacht das 

38 

ei ne Wört chen A de , das  ei ne Wört chen A de. 
6 6 
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42 

45 3 

Horch, wenn im Wald ein Jagd horn schallt, da klingt ihr Fens ter lein, 

und schaut sie auch nach mir nicht aus, darf ich doch schau en hi nein. 

48 

O bin de von der Stirn dir ab das grü ne, grü ne Band, das 

3 3 

51 

grü ne, grü ne Band, a de, a de! und rei che mir zum 

Ab schied dei ne Hand, a de, a de! und rei che mir zum 

3 6 
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47 

58 

62 

6 

Ab schied dei ne Hand , zum Ab schied dei ne Hand. 

18. Trockne Blumen 
Ziemlich langsam 

Ihr Blüm lein al le, die sie mir gab, euch soll man le gen mit 

mir ins Grab. Wie seht ihr al le mich an so weh, als ob ihr wüss tet, wie mir ge scheh? Ihr 

Blüm lein al le, wie welk, wie blass? ihr Blüm lein al le, wo von so nass ? Ach 
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49 
38 

42 

Win ter ist aus. Und wenn sie wan delt am Hü gel vor bei und 

denkt im Her zen, der meint’ es treu! dann Blüm lein al le, he raus, he raus, der 

46 

Mai ist kom men, der Win ter ist aus, dann Blüm lein al le, he raus, he raus, der 

*) 

50 

Mai ist kom men, der Win ter ist aus. 

dim. 

*) möglicherweise Stichfehler für , vgl. T. 37. / maybe engraving mistake for , cf. m. 37. 
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50 

19. Der Müller und der Bach 
Mäßig Der Müller 

Wo ein treu es Her ze in Lie be ver geht, da wel ken die 

8 

Li lien auf je dem Beet. Da muss in die Wol ken der Voll mond gehn, da 

15 

mit sei ne Trä nen die Men schen nicht sehn . Da hal ten die Eng lein die 

22 Der Bach 

Au gen sich zu und schluch zen und sin gen die See le zu Ruh. Und 
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29 

34 

39 

44 

wenn sich die Lie be dem Schmerz ent ringt, ein Stern lein, ein 

simile 

neu es, am Him mel er blinkt, ein Stern lein, ein neu es, am 

Him mel er blinkt. Da sprin gen drei Ro sen, halb rot und halb 

weiß , die wel ken nicht wie der, aus Dor nen reis , und die 
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69 

74 

79 

84 

tut ? Ach, un ten, da un ten, die küh le 

Ruh , ach, Bäch lein, lie bes Bäch lein, so sin ge nur zu, ach, 

Bäch lein, lie bes Bäch lein, so sin ge nur zu. 

20. Des Baches Wiegenlied 
Mäßig 

1. Gu te 
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5 

Ruh, 
bet 

gu te Ruh, 
ten dich kühl 

tu die 
auf 

Au 
wei 

gen zu, gu te 
chen Pfühl, will 

Ruh, 
bet 

gu te Ruh, 
ten dich kühl 

tu die 
auf 

Au 
wei 

gen zu! 
chen Pfühl, 

simile 

9 

Wan 
in 

drer, du mü der, du 
dem blau en kris 

bist 
tal 

zu Haus. 
le nen Käm mer lein. 

Die 
He 

Treu 
ran, 

ist 
he 

hier, 
ran, 

sollst 
was 

lie 
wie 

gen bei mir, die 
gen kann, he 

14 

Treu 
ran, 

ist 
he 

hier, 
ran, 

sollst 
was 

lie 
wie 

gen bei mir, 
gen kann, 

bis das Meer 
wo get 

will 
und 

trin 
wie 

ken die 
get den 

simile 

18 

Bäch 
Kna ben 

lein aus, 
mir ein, 

bis das Meer will 
wo get und 

trin 
wie 

ken die Bäch lein aus. 
get den Kna ben mir ein. 

2. Will 
3. Wenn ein 
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23 

Jagd 
weg, 

Nacht, 

horn schallt aus 
hin weg von 
gu te Nacht , 

dem grü 
dem Müh 
bis Al 

nen Wald, wenn ein 
len steg, hin 
les wacht, gu te 

Jagd 
weg, 

Nacht, 

horn schallt aus dem 
hin weg bö ses 
gu te Nacht, bis 

grü 
Mäg 
Al 

nen Wald, will ich 
de lein, 
les wacht. Schlaf 

simile 

27 

sau 
dass 
aus 

sen 
ihn 
dei 

und 
dein 
ne 

brau 
Schat 
Freu 

sen wohl um 
ten, dein Schat 
de, schlaf aus 

dich her. 
ten nicht weckt. 
dein Leid. Der 

Blickt 
Wirf 
Voll 

nicht hi 
mir he 
mond 

nein, blau e 
rein dein 
steigt, der 

31 

Blü 
Tüch 
Ne 

me 
lein 
bel 

lein, 
fein, 

weicht, der 

blickt 
wirf 
Voll 

nicht hi 
mir he 
mond 

nein, blau e 
rein dein 
steigt, der 

Blü 
Tüch 
Ne 

me 
lein 
bel 

lein, 
fein, 

weicht, 

ihr 

und der 

35 

macht 
dass 
Him 

mei nem Schlä 
ich die Au 
mel da dro 

fer 
gen 
ben, 

die 
ihm 
wie 

Träu 
hal 
ist 

me 
te 
er 

so schwer, 
be deckt, 
so weit, und 

ihr 

der 

macht 
dass 
Him 

mei nem 
ich die 
mel da 

Schlä 
Au 
dro 

fer 
gen 
ben, 

die 
ihm 
wie 

Träu 
hal 
ist 

me 
te 
er 

so 
be 
so 

schwer. 
deckt. 
weit. 

simile 

39 
1.u.2. 3. 

4. Hin 
5. Gu te 
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